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Region

«Bau dir deine Fotovoltaikanla-
ge mit fachlicher Unterstützung
selbst»: So lautet das Motto von
Selbstbaugenossenschaften. In
der Schweiz gibt es elf solcher
Kooperativen. Eine von ihnen ist
dieEnergiewendegenossenschaft
Region Winterthur (EWG Win-
terthur). Dass sich der Selbstbau
von Solaranlagen zunehmender
Popularität erfreut, sagte Martin
Ovenstone, Co-Geschäftsführer
der 2016 in Seuzach gegründe-
ten EWG Winterthur, schon vor
ein paar Monaten. «Doch mo-
mentan geht bei uns so rich-
tig die Post ab», sagt er jetzt mit
Blick auf die Nachfrage von Ge-
meinden, Firmen und Privaten.

GünstigerMaterialeinkauf
Vorteile für den Selbstbau einer
Solaranlage sieht Ovenstone eini-
ge. «Man spart Kosten, gewinnt
Know-how und ist Teil eines Ge-
meinschaftsprojektes.» Die EWG
Winterthur stellt einenPlanerund
einen Bauleiter und gibt das Ma-
terial mit einer kleinenMarge ab.
Gebautwird die Anlage dann von

Laien unter professionellerAnlei-
tung. «Alle kritischen elektrischen
Arbeiten sowie die Suva-gerech-
te Absicherung des Dachs mit
einem Gerüst werden natürlich
von Profis ausgeführt.» Wer die
Hilfe einer Selbstbaugenossen-
schaft in Anspruch nimmt, ver-
pflichtet sich im Gegenzug, eine
bestimmte Anzahl Stunden bei
anderen Projekten als Handwer-
ker zu helfen. «Ist dies nichtmög-
lich, kann man aber auch die ge-
samte Arbeitsleistung zum Preis
von 70 Franken pro Arbeitsstun-
de beziehen», sagt Ovenstone.

Wieviel sich bei einer Solaran-
lage durchFronarbeit sparen lässt,
zeigt ein bevorstehendes Projekt
in Hettlingen. Auf dem Dach der
Mehrzweckhalle soll im April mit
derUnterstützungvon 50Freiwil-
ligen innerhalb von zehn Tagen
eine Fotovoltaikanlage gebaut
werden. Der Gemeinderat hat für
die Erstellung der 110-Kilowatt-
Anlage,die rund 25Haushaltemit
Strom versorgen kann, 130’000
Franken genehmigt. «Ohne die
600 Stunden Fronarbeit kämedie

Anlage etwa 40’000 Franken teu-
rer», sagt Ovenstone.

Doch können das Laien? «Ja
sicher, selbst wenn sie natürlich
nicht so effizient wie ein Profi-
team sind», sagt Jürg Hofer, Prä-
sident des Vereins Erneuerbare
Energie Hettlingen, der die So-
laranlage für dieMehrzweckhal-
le angestossen hat. «Wer einMö-

belstück von Ikea zusammenset-
zen kann, kann auch hier
mithelfen.» In der Regel seien
auch Leute dabei, die schon Er-
fahrung hätten. «Der Bauleiter
schätzt ein, wer aufs Dach darf
undwer besser amBoden Schie-
nen zuschneidet.»

Mit von der Partie wird auch
EigenheimbesitzerMartin Spaar

sein, der kürzlich mit seiner
achtköpfigen Familie und Freun-
den mit der Hilfe der EWG eine
Solaranlage auf das Dach seines
Hauses in Hettlingen gebaut
hat. «Daswar ein richtig schönes
Familienhappening mit einem
Resultat, auf das wir stolz sein
können.» Die Idee mit den
Selbstbaugenossenschaften be-
geistert ihn so, dass er sich selbst
zum Planer für Solaranlagen
ausbilden lässt.

Am Anfang sei der Selbstbau
aber schon Knochenarbeit gewe-
sen, schildert der 62-Jährige. Be-
sonders anstrengend empfand
er das Montieren von Haken
unter denDachziegeln, an denen
dann die Schienen für die Solar-
module befestigt werden. «Das
erfordert viel Kraft.» Aber auch
Höhenangst sei ein Thema ge-
wesen.Während sich seine Söh-
ne schon bald problemlos auf
dem Dach bewegt hätten, sei es
seinerTochter nicht ganz geheu-
er gewesen.

Christina Spaar bestätigt das.
«Ich bewegte mich nur am Ran-

de des Daches auf dem Gerüst
oderhalf amBodenmit», sagt die
27-jährige Schauspielerin, die
auch schon im Stadttheater in
Winterthur aufgetreten ist und
vor kurzemmit zwei Schauspiel-
kolleginnen das Trio Tria ge-
gründet hat. «Ich ahnte, dass es
für mich auf dem Dach nicht
ganz einfachwerdenwürde, und
bin deshalb amVortag probehal-
ber hochgestiegen», erzählt sie
lachend. «Es ging schon, abernur
ganz langsam und auf allen vie-
ren.» Sie zog es dannvor, amBo-
den zu arbeiten oder für die Crew
auf dem Dach die Handlangerin
zu spielen. «Ich fand es aber cool,
das einmal auszuprobieren.»

Die Dachneigung bei der
Mehrzweckhalle betrage nur 10
Grad, beruhigt Hofer. «Das ist
vergleichbar mit einem leichten
Wiesenhang und sollte keine
Probleme bereiten.» Falls aber
doch, dann würden auch Leute
gebraucht, die für die Verpfle-
gung sorgten.

Dagmar Appelt

Immermehr Laien steigen aufs Dach
Solaranlagen im Selbstbau Fotovoltaikanlagenmit der Hilfe einer Selbstbaugenossenschaft selbst zu bauen, liegt im Trend.
In Hettlingen wollen 50 Freiwillige beim Bau einer Solaranlage helfen.

Laien installieren auf dem Dach eines Einfamilienhauses in Hettlingen
unter Anleitung des Bauleiters (oranges T-Shirt) eine Solaranlage. Foto: PD


